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Die rasche Lockerung von Chinas Null-Covid-Sperren ist eine direkte Folge der Massenproteste, die
das Land erschüttert haben. Die Proteste selbst korrigieren auch das weit verbreitete Bild, dass die
Bevölkerung nur die ewig gehorsame, gedankenlose Sklavin der Kommunistischen Partei Chinas
(KPCh) ist.

Die erste Reaktion des Einparteienstaates bestand jedoch im Versuch, die Demonstrationen zu
unterdrücken. Das Aufgebot an gut ausgebildeter und ausgerüsteter Bereitschaftspolizei macht
deutlich, dass sich das Regime seit langem auf solche Konfrontationen vorbereitet hat. Es weiß, dass
seine weitere Herrschaft von der Repression abhängt.

Die Auswirkungen der Proteste bedeuten jedoch nicht, dass sie den einzigen Faktor für das
Einlenken von Ministerpräsident Xi Jinping ausmachten. Die Entscheidungen einiger
Provinzbehörden und lokaler Regierungen, die Lock-down-Regeln „neu zu interpretieren“, bevor es
eine neue Entscheidung aus dem Machtzentrum Peking gab, weisen auf Spaltungen innerhalb der
KPCh selbst hin.

Das ist nicht überraschend. Die unteren Ränge der Partei stehen in ständigem Kontakt mit der
Öffentlichkeit, und zu ihnen gehören auch Zehntausende von „Geschäftsleuten“, d. h.
Kapitalist:innen, die den Zusammenbruch ihrer Unternehmen erlebt haben. Parteimitglieder sind
auch Schlüsselfiguren in den Kommunalverwaltungen auf allen Ebenen.

Ein Beamter der Stadt Dongguan sagte laut Financial Times, dass die lokalen Regierungen
Schwierigkeiten hätten, die Subventionen aufrechtzuerhalten, um die Fabriken offen zu lassen, da
sie auch für die Covid-Tests aufkommen müssten. Bei Millionen von Menschen, die sich täglich
testen lassen müssen, nur um zur Arbeit zu gehen, wird es immer schwieriger, die Bilanzen
auszugleichen.

Am anderen Ende der sozialen Skala, laut Forbes-Liste der 100 reichsten Menschen Chinas, ist das
Vermögen der reichsten Tycoons des Landes im letzten Jahr um 39 Prozent gesunken. Das liegt
nicht nur an den Covid-Maßnahmen, sondern auch an der Rezession in der übrigen Welt, von der
China betroffen ist. Die Exporte, für die ein Wachstum von 4,5 % für das dritte Quartal bis
September erwartet wurde, schrumpften tatsächlich um 0,3 %.

Nicht nur bei den Covid-Beschränkungen macht Xi einen Rückzieher. Auch die finanziellen
Anforderungen, die sich auf die so wichtige Bau- und Immobilienbranche auswirken, wurden
erheblich gelockert. Die Beschränkungen des Verhältnisses von Schulden zu Kapital, die so
genannten „drei roten Linien“, bedrohten die Zahlungsfähigkeit vieler großer Unternehmen, von
denen Evergrande nur das bekannteste ist.

Die chinesische Zentralbank hat eine ursprünglich für Ende des Jahres angesetzte Frist verlängert,
innerhalb derer die Kreditinstitute ihren Anteil an Krediten im Immobiliensektor begrenzen müssen.
Dies bedeutet, dass Banken und andere Kreditgeber:innen mehr Zeit haben, um den Anteil der
immobilienbezogenen an ihren Gesamtschulden anzupassen. Die Zeit soll genutzt werden, um
Projekte abzuschließen und so die ausstehenden Schulden zu verringern.

Insgesamt sehen die Aussichten für das kommende Jahr in China düster aus. Die zentrale Rolle der
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Exporte in der Wirtschaft, bisher eine der größten Stärken des Landes, wird zu einer Gefahr, wenn
die Nachfrage im Rest der Welt zurückgeht, teils wegen der steigenden Zinsen, teils wegen der
Lager, die immer noch mit unverkauften Waren gefüllt sind. Sportausrüsterkonzern Nike zum
Beispiel meldete im September, dass seine nordamerikanischen Lagerbestände am Ende des dritten
Quartals um 65 % höher waren als im Vorjahr.

Mit der Verlangsamung der Wirtschaft werden Arbeitsplätze, -bedingungen und Löhne unweigerlich
unter Druck geraten, und es wird für Aktivist:innen immer wichtiger werden, die Lehren aus den
Anti-Lockdown-Protesten zu ziehen. Die Geschwindigkeit, mit der Taktiken in einer Stadt oder
Region in weit entfernten Orten aufgegriffen wurden, zeigt, dass Pekings Überwachungsprogramme,
so mächtig sie auch sein mögen, die Kommunikation nicht gänzlich unterbinden.

In der Tat wird berichtet, dass die Zensur von „We Chat“ und anderen „sozialen Medien“ in den
letzten zwei Wochen deutlich nachgelassen hat, wobei Beiträge, die früher innerhalb von Stunden
entfernt worden wären, nun tagelang im Umlauf sind. Selbst wenn dies der Fall sein sollte, müssen
die Aktivist:innen an allen Fronten ihre völlige Unabhängigkeit von den sich entwickelnden
Fraktionen in der KP bewahren, so wie sie auch unabhängig von den Kapitalist:innen sein müssen,
die beginnen, sich mit der Partei zu zerstreiten.


